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Bekanntmachung.
An die Bezahlung der kath.Kirchensteuer pro 1913/14

sowie der fällig gewesenen Pacht- und Zinsbeträge
wird hiernlit zum letztenmale erinnert . Die bis zum
16. dieses Monats nicht gezahlten Beträge werden
mittels des Verwaltungszwangsverfahrens erhoben und
von diesem Tage ab die betreffenden Mahngebühren in
Anrechnung gebracht.

Flörsheim , den 7. März 1914.
Die kath. Kirchenkasse: Thomas.

GMindeMordnetell-Mlen.
Am 31. März d. Js . endigt die Amtszeit der nach-

bezeichneten Gemeindevertreter, weshalb Neuwahlen für
eine weitere 6jährige Amtsdauer oorzunehmen sind.

Sanitätsrat Dr. Emil Boerner und Heinrich Messer,
gewählt von der 1. Wählerabteilung , Peter Kraus und
Valentin Körtel, gewählt von der 2. Wählerabteilung
und Joh . Karl Finger und Andreas Schwarz, gewählt
von der 3. Wühleravteilung.

Nach § 30 der Landgemeindeordnung für die Pro¬
vinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897 werden zur
Vornahme dieser Ergänzungswahlen folgende Termine
bestimmt:

Für die dritte Wählerabteilung das sind alle Stimm¬
berechtigten mit einem Eesamtsteüerbetrage von 80,79
Mk. und weniger, am Montag , den 16. März 1914,
von 21/*—7 Uhr nachmittags im Rathaus -Sitzungssaal.

Für die zweite Wählerabteilung das sind alle Stimm¬
berechtigten mit einem Gesamtsteuerbetrage von 81,00
Mk. bis 265,05 Mk., am Dienstag , den 17. März 1914,
von 9x/a—11 Uhr vormittags ebenfalls im Rathaus¬
sitzungssaal.

Für die erste Wählerabteilung das sind alle Stimm¬
berechtigten mit einem Gesamtsteuerbetrage von 266,40
Mk. und höher, am Dienstag , den 17. März von ll 1/a
bis 121/a Uhr mittags im Rathaussitzungssaal.

Das Wahlrecht kann nur von denjenigen selbstän¬
digen Eemeindeangehörigen ausgeübt werden, die in der
Wählerliste enthalten sind. Hinsichtlich der Vertretung
in Ausübung des Stimmrechtes sind die §§ 17 und 18
der Landgemeindeordnung maßgebend. Wählbar sind
alle stimmberechtigtenBürger mit Ausnahme der im
8 24 a. a. O. bezeichneten Personen . Die Wähler sind
bei der Auswahl der Kandidaten an die Wähler ihrer
Abteilung nicht gebunden.

Jeder Wähler mutz dem Wahlvorstand mündlich zu
Protokoll erklären, wem er seine Stimme geben will.

Alle in der Liste der Stimmberechtigten verzeichne-
ten Wähler werden hiermit für diese Ergänzungswahlen
zu den angegebenen Wahlzeiten einberufen.

Flörsheim , den 6. März 1914.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Bis jetzt sind trotz wiederholter Aufforderung erst

einige der auswärts geborenen Kinder angemeldet wor¬
den. Ich mache deshalb darauf aufmerksam, datz die
Kinder, die vom 1. Mai bis 1. Okt. 1998 auswärts
geboren sind und im Laufe der nächsten Woche nicht
zur Anmeldung gelangen, nicht mehr in diesem Jahre
eingeschult werden können.

Bretz : Rektor.

ßofcrtes und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 7. März 1914.

t . , Wie aus der heutigen an
lichen Bekanntmachung an der Spitze unseres Blatt
zu ersehen istz findet die diesjährige Eemeinderatswa
wobei sechs Gemeindevertreter neu zu wählen sind i
folgenden Tagen statt : Für die dritte Wählerabteilui
am Montag , den 16. März für die zweite und er
Wählerabteilung ani Dienstag, den 17 März . Die Pc
teien treffen schon eifrige Vorbereitungen . Eine er
große Wählerversammlung findet bereits morgen Son
tag nachmittag im Schützenhof statt, eine zweite c
Sonntag Abend im Kaisersaal . Näheres wolle tm
aus dem betr. Inserat in heutiger Nummer ersehen.

a 134 erstklassige Nummern an Hühnern, Tauben,
Gänse, Enten und Kaninchen bringt die morgen Sonn¬
tag und Montag im Hirsch stattfindende 6. große Lokal¬
ausstellung des Geflügel- und Kuninchenzllchtervereins
(Alter Verein). Mit der Ausstellung ist eine Gratis¬
verlosung verbunden und stellt jede Eintrittskarte im
Preis von 30 Pfg . auch gleichzeitig ein Gratislos dar.
Jedem Liebhaber und Interessenten der Geflügel- und
Kaninchenzucht ist ein Besuch nur zu empfehlen. (Näheres
stehe Inserat .)

* Wählerversammlung . Wie aus dem Inseraten¬
teile ersichtlich ist findet morgen Nachmittag 3*/a Uhr
im Schützenhof eine große Centrums -Wühler -Versamm-
lung statt.

* Mainz , 6. März . Von einem Pferde erschlagen
wurde heute Vormittag der Gefreite Schröder aus Saar¬
brücken, der im dritten Jahre in der vierten Eskadron
des Dragonerregiments Nr. 6. diente. Bei der Be¬
wegung von jungen Remonten in der Reitbahn schlug
das von dem Gefreiten geführte Tier aus und traf den
23jührigen Soldaten mit solcher Heftigkeit in der Ma-
gengend, daß er bewußtlos zusammenbrach. Der Ver¬
unglückte wurde ins Militärlazarett gebracht, wo er
heute Nachmittag an innerer Verblutung starb, ohne
das Bewußtsein nochmals erlangt zu haben. Das Re¬
giment hat nun innerhalb weniger Tage drei Mann
durch gewaltsamen Tod verloren . Vor vierzehn Tagen
verunglückte auf genau dieselbe Weise der im ersten
Jahre dienende Dragoner Mülleraus Neuhof bei Fulda.
Der dritte Todesfall ist auf Selbstmord zurückzuführen,
indem sich der Rekrut Senft aus Lebensüberdruß mit
seinem Dienstkarabiner auf der Mannschaftsstube erschoß.

* Mainz . 6. März . Um 4^ Uhr gestern nachmitttag
wurde im Dom ein verschnürtes Paket aufgefunden, das
die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge¬
schlechtes enthielt. In der rechten Hand hat die Leiche
ein kleines Kruzifix aus weißem Metall mit schwarzer
Einlage . Sie war in eine weitzleinene Windel sowie
in zwei alte hellgraue Stücke einer Kulte eingeschlagen
und in einem Pappkarton verpackt, der in einem Bogen
braunes Packpapier eingewickelt und mit Kordel ver¬
schnürt war . An dem Kopf der Leiche sowie an der
Windel befanden sich geringe Blutspuren . Möglicher¬
weise hat das Kind zwei bis drei Tage gelebt. Die
Kindesmutter oder diejenige Person, die die Leiche an
den Fundort gebracht hat , ist unbekannt.

* Nordenstadt , 6. März . Beim Graben des Funda¬
ments auf der Brandstätte des Bürgermeisters Schleicher
fanden Arbeiter ein altes Schwert und gleich dabei das
Gerippe einer männlichen Person. Die Fundstelle war
seither Gartenland und grenzt unmittelbar an das
Mauerwerk der abgebrannten Gebäude. Man nimmt
an, daß hier ein in einem früheren Kriege gefallener
Soldat begraben war . Das stark verrostete Schwert
soll dem Museum übergeben werden. Die Knochen
sind verhältnismäßig gut erhalten. Ein zweites Schwert
wurde heute früh ausgegraben . — Herr Museumsdirektor
Dr. Brenner in Wiesbaden , dem Herr Pfarrer Heyne
heute das zuerst gefundene Schwert zeigte, erklärte daß
dieses aus einem Frankengrab aus dem 6. Jahrhundert
stammen müsse. Herr Dr. Brenner wird morgen die
Fundstätte besichtigen, wovon es abhängen soll, ob man
weitere Nachgrabungen vornehmen wird.

* Sindlingen , 6. März . Die hiesige Kirchengemeinde
führte seit Einrichtung der hiesigen Kaplanswohnung
Klage gegen den Fiskus , der die Zahlung der diesbe¬
züglichen Kosten in Höhe von 1800 Mark verweigerte.
Die seinerzeit vom Fiskus angestrengte Feststellungsklage
wurde am 2. März ds. Js . beim Landgericht in Wies¬
baden zugunsten der Kirchengemeindeentschieden. Der
Fiskus muß nicht allein die Unterhaltungskosten der
Pfarrgebäude , sondern auch der in denselben nötigen
Räumen für den Hilfsgeistlichen bestreiten.

* Frankfurt , 6. März . Bei einem bekannten Auk¬
tionator wurde neulich ein Gemälde für 38 Mark ver¬
steigert. Wenige Tage nachher verkaufte der neue Be¬
sitzer sein Bild für 600 Mark an einen Kunsthändler.
Und diesem wurden jetzt mehrere Tausend Mark geboten,'
doch der Kunsthändler will das Werk für diese Summe
noch nicht entäußern . Der erste Besitzer soll über die
rasche Preissteigerung seines einstigen Eigentums wenig
erfreut sein.

* Frankfurt , 6. März . Ausgehobenes Spielernest.
Heute früh hob die Polizei in einer Wirtschaft an der
Zeil eine Spielergesellst aus . Bankhalter war der
gewerbsmäßige Spieler Heinrich Schild, gegen den be¬

reits zahlreiche Verfahren wegen Falschspiels eingelei¬
tet sind.

* Hahn i. T ., 7. März . Gesangswettstreit. Am
Sonntag fand im Hotel zum Taunus der Delegierten¬
tag des Männergesangvereins Eintracht zu Hahn zu
dem am 10. Mai ds . Js . stattfindenden Gesangswett-
streit statt. Es haben sich so viel wettstreitende Ver¬
eine gemeldet, daß die Gesangsklassen stark besetzt sind.
Um 2"/» Uhr wurde die Versammlung durch einen Be¬
grüßungschor des festgebenden Vereins eröffnet. Der
erste Vorsitzende, Herr Frankenbach, begrüßte die An¬
wesenden. Der Dirigent Herr Ludwig Gerhard aus
Steckenroth, leitete die Versammlung. Nach kurzen De¬
batten , die sich bald zu jedermanns Zufriedenheit erle¬
digten, wurde um 5 Uhr die Versammlung geschlossen.

* Eisenbahn -Bogelschutzgehölz. Bei der neu errich¬
teten Blockstation „Wildenstein" auf der Gemarkungs¬
grenze Budenheim-Mainz -Mombach hat die Eisenbahn¬
verwaltung das dort zu beiden Seiten des Weges
befindliche Akazienwäldchen zu einem Vogelschutzgehölze
hergerichtet. Das über zwei Morgen große Grundstück,
welches ganz umzäunt wurde, bietet einen vorzüglichen
Aufenthalt für die Vogelwelt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 7 Uhr Frühmesse, 8i/a Uhr Schulmesse, 93/4 Uhr Hochamt
nachm. Kreuzwegandacht, 4 Uhr Marienverein (Vortrag)
8 Uhr Fastenpredigt.

Montag 6i/s Uhr hl. Messe im Schwesternhaus, 7 Uhr 2. Amt fürA. M. Müller.
Dienstag 6>/, Uhr Anit für Christine Bullmann, 7 Uhr2. Amt für

Anna Simon, 8 Uhr abends Fastenandacht.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 8. März.
Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Wmr-Mn-leii.
Kameradschaft Germania. Sonntag Abend 9 Uhr Generalver¬

sammlung im Schützeuhof.
Flörsheimer Wanderklub. Heute Abend 8 Uhr Monatsversamm¬

lung in der „Krone". Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten.

ArbeitergesangvereinFrisch-Auf. Jeden Donnerstag Abend9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal.

Kath. Jünglingsverein u. Germania. Montags, Mittwochs nnd
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule. Alle Spielleute antreten.

Turnverein. Die Turnstunden finden regelmäßig Dienstags und
Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt. Pünktliches
Erscheinen notwendig.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Samstag, 7. März abends 71/2 Uhr „Schneider Wibbel".
Sonntag, 8. März Vorm. 11 Uhr „Kammermusik". Nachm. S Uhr

„Parstfal".
Montag9. März abends 7 Uhr „Schäferin, Zigeuner",
vienstag 10. März abends 7 Uhr „Bunter Abend".Mittwoch. 11. Mär» abends 7 Uhr ..Sumvhonie Konzert".
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Russische Rüstungen gegen Deutschland.
Ein langer Artikel der „Kölnischen Zeitung ", der dem

Blatt aus Petersburg von seinem dortigen Vertreter zuge¬
gangen ist, beleuchtet das geradezu unheimliche Treiben un¬
seres traditionellen „Erbfreundes " auf militärischem Gebiet.
Diese militärische Geschäftigkeit unseres Nachbarn kann sich
der Natur der Sache nach nur gegen Deutschland und Oester¬
reich richten. Der Petersburger Vertreter der „Köln . Ztg ."
schreibt seinem Blatt:

Heute ist Rußland nicht in der Lage seine politischen
Drohungen mit Waffengewalt zu unterstützen. Eine unmit¬
telbare Kriegsgefahr droht von Rußland nicht, so sehr auch
von französischer Seite mit dem russischen Säbel gerasselt
wird . Ganz anders wird jedoch die politische Wertung der
russischen Heeresmacht in drei bis vier Jahren ausfallen.
Die Gesundung der Finanzwirtschaft und die Hebung des
Kredits , den übrigens Frankreich gegen deutsch-feindliche mi¬
litärische Versprechungen immer gern gewährt , haben Ruß¬
land in einen vorwärtsstrebenden Kurs gebracht, dessen Ziel,
wenn es ruhig weitersteuern kann, im Herbst 1917 erreicht
sein kann. Die Ergänzung des Artillerie - und Kriegsmate¬
rials wird in einem von den Lieferanten noch nie gesehenen
Maßstab betrieben , ohne auf die Fertigstellung der Riesen-
werkstätten bei Zaritzin , im Herzen Rußlands an der Wolga,
zu warten . Die Rückverlegung der seit Peter dem Großen
in Petersburg angesessenen Industrie läßt vermuten , daß
man sie im Kriegsfälle , mit dem man rechnet, in Petersburg
an einem gefährdeten Punkt sieht. Besonders schmerzlich hat
hat man in den mächtigen Kriegsgelüsten im Frühjahr 1913
das Fehlen von Belagerungsartillerie empfunden . Nicht
menschenfreundliche christliche Friedensliebe , das Mäntel¬
chen, das man in Europa gern der jetzt noch bestehenden ei¬
genen Schwäche umhängt , hat die russische Politik zurückge-
halten , ihre Armee die deutsche und österreichische Grenze
überschreiten lassen. Hätte man Kanonen gehabt , die deut¬
schen Sperrforts in Ostpreußen einzuschießen, so hätte der
Wilnaer Oberbefehlshaber , General v. Rennenkampf , der
damals auffallend oft in Petersburg weilte , gar zu gern das
blühende Deutschland jenseits der Grenze seinen Reitern zur
Plünderung preisgegeben . Der französische Bundesgenosse
hat diesen Mangel besonders scharf erkannt . Gegen wen
wird die russische Politik die Waffe , über die sie in wenigen
Jahren verfügt , am ehesten zu kehren geneigt sein? Ohne
zunächst in politischen Erörterungen näher einzugehen, weist
rein der geographische Aufmarsch dieser Rüstungen nach der
Westgrenze, also Deutschland. Vor zwei Jahren scheute man
sich noch; jetzt spricht man es offen aus , sogar in amtlichen
militärischen Zeitschriften , daß Rußland zum Kriege gegen
Deutschland rüste. Vergegenwärtigt man sich die wohlwol¬
lend neutrale Haltung Deutschlands , an die gerade die zehn¬
jährige Wiederkehr der Schlachttage in der Mandschurei er¬
innert , so könnte man verführt werden , von einer beispiel¬
losen Undankbarkeit zu sprechen. Denn so sicher, wie wir da¬
mals den uns den Rücken kehrenden Russen gestatteten , ihre
Kerntruppen von der polnischen Grenze wegzuziehen, so si¬
cher würden die Russen heute schon uns , wenn wir , die Front
nach Westen kämpften , mindestens zwingen , auch an ihrer
Grenze mit einer starken Armee zu wachen. Das Gebühren
der amtlichen russischen Politik sollte aber endlich einmal die
Legende von der geschichtlichen deutsch-russischen Freundschaft
zerstören."

Daß die „Köln . Ztg ." diesen Darlegungen Aufnahme
gewährt , gibt ihnen ein besonderes Interesse . Dieses Blatt
ist besonders in auswärtigen Angelegenheiten das Sprach¬
rohr des Reichskanzlers und des deutschen AuswärtigenAmts.

politische Rundschau.
Berlin . Die Wahl des konservativen Abgeordneten

Hoesch im zweiten Magdeburger Reichstagswahlkreise wur¬
de mit 8 gegen 6 Stimmen von der Wahlprüfungskommis¬
sion für ungültig erklärt.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Benost f . Das frü¬
here langjährige Mitglied des Reichstages Geheimer Bau¬
rat Benoit ist in Karlsruhe im Alter von 88 Jahren gestor¬
ben. Der Verstorbene gehörte im Reichstage zur Fraktion
der Fortschrittlichen Volkspartei.

Kardinal Kopp -f. Der Breslauer Kardinal Kopp ist
in Troppau (Böhmen ) nach kurzem Leiden gestorben.

Sozialistische „Chauvinisten " in Frankreich . Unter dem
Vorsitz des ehemaligen Deputierten und Friseurs Chauvin
hielt die neugegründete Arbeiterpartei , die das Zusammen-

Der Kampf um das Majorat.
Roman von Ewald Aug. König.

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung.

s,Haben Sie ihm Wichtiges zn melden ?"
„Nein, er soll eine Jagd veranstalten , das Wild nimmt

überhand."
„Und die Wilddiebe wohl auch?"
„Je nun , ich sehe ihnen scharf auf die Finger , aber ich

kann es nicht verhindern, daß mir hier und da ein Reh fort¬
geschossen ober ein Hase in der Schlinge gefangen wird. Der
Herr Baron will ja keinen Wildhüter stellen, es würde an¬
ders sein, wenn er ein passionierter Jäger wäre ."

„Vielleicht wird er es noch," spottete Jakob.
„Wann ?"
„Wenn er hier nicht mehr ans dem Sattel geworfenwerden kann!"
„An diese Möglichkeit denke ich schon lange nicht mehr,"

sagte Martin , der sein Glas gefüllt und hastig ansgetrnnken
hatte . „Wer wollte ihn aus dem Sattel heben ?"

„Baron Dagobert ."
„Hat man etwas von ihm gehört ?"
„Sv viel ich weiß, nicht. Aber der Notar war heute mit-

tag wieder hier, er hatte eine lange Unterhaltung mit dem
Herr», und oer Baron mar sehr aufgeregt, ich vermute, daß
etwas Besonderes vorgefallen ist."

Der Förster wiegte mit ungläubiger Miene das Haupt
und stillte sein Glas noch einmal.

„Die Toten kehreir nicht zurück," sagte er.
„Die Toten nicht, Ivohl aber die Verschollenen," erwi¬

derte Jakob.
„Und wenn er zurückkehrte, wenn ihin hier alles überlassen

werden müßte, würde es wieder so iverden, wie es unter sei¬
nem Vater war ?" fragte Martin , gedankenvoll vor sich hin¬
blickend. „Baron Robert war ein ganzer Mann , von ihn

gehen der geeinigten Sozialisten mit den Radikalen nicht bil¬
ligt , ihre konstituierende Versammlung ab . Der Lehrer Re¬
gle, der seiner Zeit als Urheber der Syndikatsbewegung un¬
ter der Lehrerschaft gemaßregelt worden war , hielt eine Rede,
in der er unter dem Beifall der Mehrheit dafür eintrat , daß
die Arbeiterpartei bei den Wahlen die Geeinigten Sozialisten
bekämpfe, denn diese seien ebenso rückschrittlich wie die Bour-
geosiepartei , und er für seine Person ziehe einen Reaktionär,
der wie Graf de Mun mit offenem Visier kämpfe, dem Ci¬
toyen (Freibürger ) Jaures vor.

Der Fürst von Albanien . Fürst Wilhelm von Albanien
ist von Schloß Waldenburg nach Durazzo, seiner Hauptstadt
von Albanien , abgereist.

Albanien , der durch den Balkankrieg erstandene neue Staat.
Durch den Balkankrieg ist ein Staat entstanden , der sich

des größten Interesses erfreut . Albanien , das sich im Augen¬
blick rüstet , seinen Fürsten zu empfangen , hat den Großmäch¬
ten in seinen Angrenzungsfragen viel Kopfzerbrechen ge¬
macht und jetzt scheint innerer Streit neue Schwierigkeiten
hervorzurufen.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 3. März . Die Beratung des Postetats wird

fortgesetzt. Abg. Kiel (Volksp.) forderte die Einführung des
10-Pfennig -Portos im Weltverkehr . Abg. Martin (Reichs¬
partei ) warnte im fiskalischen Interessen vor allzuviel Ent¬
gegenkommen. Staatssekretär Krätke erklärte , daß das Pe¬
titionsrecht der Beamten nicht eingeschränkt werden solle.
Dann hielt Zubeil (Soz.) eine dreistündige Rede über posta¬
lischen Kleinkram , auf welche der Minister in kurzer aber
heftiger Weise erwidert.

Sitzung vom 4. März . Es entspinnt sich eine längere
Debatte über den von dem Obersten Reuter seinerzeit aus¬
gesprochenen Vorwurf gegenüber den Zaberner Postbeamten,
die ihm Postkarten beleidigenden Inhalts llberbracht hätten.
Dem Staatssekretär wird vorgeworfen , daß er entschuldi¬
gende Worte für Reuter gefunden habe, nicht aber für die
Beamten . In der weiteren Debatte werden die Ausführ¬
ungen über Postlagerkarten und Telephongebührenordnung
gemacht, die schon oft besprochen worden sind, ohne daß eine
Aenderung eingetreten wäre.

* * *

Berlin . Im Reichstag ist von dem Abgeordneten Erz¬
berger folgende Anfrage eingebracht worden : Ist dem Herrn
Reichskanzler bekannt , aus welchen Ursachen die beiden Bur¬
schen des Generalmajors Bloetz in Neisse Selbstmord verübt
haben ? Welches Resultat ergab die ärztliche Untersuchung
der Leichen der Getöteten ? Warum fand die Beerdigung
nicht in der Heimat der Soldaten statt ? Wieviel Burschen
hat Generalmajor Boeß seit Oktober 1913 gehabt?

konnte nian auch ein hartes Wort himiehnien, Venn er sprack
es nicht aus , wenn man es nicht verdient hatte . Der wußte
was er wollte ; es hatte alles Kopf und Fuß , wenn er einer
Befehl gab. Ob sein Sohn ebenso sein würde ? Ich glaube ei
nicht."

„Die Baronin Adelgunde war auch so schlimm nicht, si,
ist eben toll gemacht worden. Von der hört man auch nichts
mehr, und was ich immer behauptet habe, das sage ich heute
noch einmal : der Notar hat sie auf dein Gewissen!"

„Er kümmert sich jetzt auch um Röschen," warf Jakob ein
Martin hob das Haupt, Zornesglut loderte aus seinen

Augen.
„Was geht ihn denn meine Tochter an ?" fuhr er auf.
Heute mittag war die Rede von ihr, der Notar meinte,

sie ivolle zu hoch hinaus mit ihrer städtischen Erziehung,
ein Pächter ivürde sie nicht zur Frau nehmen, und ein an¬
derer denke nicht daran , die verivunschene Prinzessin ans dem
Walde zu holen."

„Ich möchte ihm auch nicht raten , daran zu denken," er¬
widerte der Förster , und aus jedem Zuge seines ehrlichen Ge¬
sichts sprach der Haß, der ihn gegen den Mann beseelte. „Mag
er vor seiner eigenen Tür kehren, was kümmern ihn über¬
bauet meine Sachen ?"

Jakob nickte und verließ das Gejtnoeztmmer; der No¬
tar war bereits die Treppe herunter.

Sein Gesicht war gerötet, ein Lächeln innerer Befriedi-
gnng lag auf seinen Lippen.

„Ich lasse mich dem gnädigen Herrn empfehlen," sagte
er herablassend, „will er mich morgen Wiedersehen, mag er
mir nur den Wagen schicken, morgen habe ich die beste Zeit;
bitte sagen Sie ihm das , Jakob ."

Der Kammerdiener verneigte sich schweigend und folgte
dem alten Herrn znm Wagen , dessen Tür er öffirete.

„Was ich »och sagen wollte," fuhr der Notar mit einer
Miene fort, als ob er sich auf etivas besinnen müsse, „ivas
war es dock gleich? Ja , ja , es könnte in der nächsten Zeit
an das Dienstpersonal die Frage herantreten , ob es in Treue
dem gnädigen Herrn anhangen , oder ob es gegen ihn intri-auieren ivolle."

Nichtpolitische Rundschau.
Gegen den Geburtenrückgang . Der Regierungspräsident

von Nassau hat verfügt , daß die Standesämter von Frank¬
furt a. M . in Zukunft die Geburten , Aufgebote und Ehe¬
schließungen nicht mehr bekannt geben dürfen . Nur die Ver¬
öffentlichung der Sterbefälle darf geschehen. Der Zweck der
Verfügung ist natürlich , daß die glücklichen Aufgebotenen
und ẑungvermählten nicht mehr auf Mittel zur Verhütung
der Empfängnis aufmerksam gemacht werden sollen.

Das erste Ersatzgeschäft nach den neuen Bestimmungen.
Demnächst beginnt das erste Ersatzgeschäft in Deutschland
nach den neuen Ausführungsbestimmungen , die wesentliche
Erleichterungen gegenüber den früheren bringen . Es han¬
delt sich um die Aushebung der Jahrgänge 1910 bis 1914.
Bestimmung ist, daß Freiwillige und zuerst einzustellende
Leute in der Reihenfolge zuerst berücksichtigt werden . Im
übrigen kan die sonst innezuhaltende regelmäßige Reihen¬
folge unterbrochen werden zu Gunsten der bei einzelnen Waf¬
fen mit besonderen Anforderungen einzustellenden Mann¬
schaften und ferner wegen der in den Schutzgebieten lebenden
Militärpflichtigen . An Stelle der Losung ist das Namens¬
alphabet getreten , das die Reihenfolge bei der Einstellung
bestimmt. In diesem Jahre wird mit A begonnen , im näch¬
sten -mit B usw. Die endgültige Befreiung wird von dem
Anfangsbuchstaben des Familiennamens allerdings nicht ab¬
hängig gemacht, da im folgenden Jahre jedesmal die älteste
Klasse den ersten Platz in der Vorstellungsliste einnimmt.
Eine wesentliche Erleichterung für die Behörden bilden die
neuen Vorschriften über Listenführung . Die sogenannten
Erundlisten , die nach Gemeinden geordnet sind, werden nach
wie vor geführt . Dagegen kommt die Liste für den Zivil¬
vorsitzenden der Ober -Ersatzkommission in Fortfall und die
Ausfertigung für den Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission
kann in vereinfachter Form erfolgen . Eine weitere Zeit-
und Arbeitsersparnis wird auch dadurch erzielt , daß über
Zurückstellungen schriftlich verfügt werden kann.

Worms . Zweifellos hat der bei dem Automobilunglllck
vom 1. d. M . samt seinem Kinde getötete Möbelfabrikant
Meffert die tödliche Katastrophe selbst verschuldet, indem er
versuchte, noch vor dem schon unmittelbar nahen Personen¬
zug den Uebergang über die Landstraße zu kreuzen.

Die Bluttat in Neisse. Der auf den Generalmajor Boeß
von seinen Burschen verübte Ueberfall ist etwas so Unge¬
wöhnliches, daß der offizielle Bericht dafür keine genügende
Erklärung gibt . Eine vom Zentrum gestellte Anfrage im
Reichstag will zur Klärung des Dunkels beitragen . Aus
einer Darstellung der „Breslauer Zeitung " geht hervor , daß
die Burschen keineswegs schlechte Soldaten waren . Sie
stammten aus einer frommen katholischen Familie , waren
vorher tadellos im Dienst gewesen. In der Familie aber
sorgte eine Zofe durch fortwährendes Hinterbringen jeder
Unpünktlichkeit für häufigen Wechsel des Generalsburschen.
Als nach einer Gesellschaft nachts noch die Zimmer gereinigt
wurden , sollen die Burschen das nicht akkurat genug gemacht
haben , weshalb ihnen die Trinkgelder abgenommen und der
Zofe übergeben wurden . Aus Aerger hierüber haben sie sich
angetrunken und blieben über die Urlaubsstunde fort . Das
gab nach Anzeige durch das Mädchen eine Strafe und den
Befehl , morgens 5 Uhr anzutreten . Da die Burschen ver¬
schliefen, begab sich der General , in der Hand eine Reitpeit-
che, in ihre Kammer , gefolgt von dem Mädchen, das die

halbangekleideten Schläfer mit einer Kanne eiskalten Waf¬
ers übergoß. In dem Halbwachen Zustand begingen diese

dann die geschilderte Tat . Das Entsetzen trieb sie dann zum
Selbstmord.

Innsbruck . Die seit Wochenfrist am Tonalpaß vermiß¬
ten Skifahrer Faust und Hering sind von den militärischen
Rettungsexpeditionen als Leichen aufgefunden worden . Bei¬
de Verunglückten wurden von einer niedergegangenen
Schneelawine begraben.

Rechts- und Strafsachen.
Eeneralpardon und Vermögenserklärung . Vielfach scheint

die Ansicht vertreten zu werden , der sogenannte „Eeneral¬
pardon " nach 8 68 des Wehrbeitragsgesetzes gelte nur für
olche Personen , die nach den Vorschriften des genannten

Gesetzes zur Abgabe einer Vermögenserklärung verpflichtet
ind. Diese Ansicht ist irrig . Unter „Beitragspflichtiger " im

Ich möchte schon jetzt eine ernste Warnung ausspre-
chen, ich habe scharfe Augen, und der Herr Baron ver¬
steht in diesem Punkte keinen Spaß , man soll des Sprich¬
worts eingedenk sein: Wes Brot ich esse, des Lied ich singe!
Ich hoffe, Sie haben mich verstanden, Jakob , teilen Sie diese
Warnung dein gesamten Personal zn Nutz und Frommen
mit , aber lassen Sie in Gegenwart des gnädigen Fräuleins
keine Silbe davon verlauten , der Herr Baron hat es auf das
strengste verboten ! Adieu !"

4. Kapitel.
Die Wohnung des Doktors Steinfelder war ziemlich be¬

grenzt, aber schon als Hermann sie mieteie, rechnete er da¬
rauf , daß seine Schwester bei ihm wohnen ivürde, und so
fand Baronin Adelgunde bei ihrer Ankunft ein freundliches,
mit allein Komfort ansgestnttetes Zimmer , in dem sie sich
bald heimisch fühlen konnte.

Die Mitteilung des Rittmeisters , die ihr Bruder ihr ge¬
treulich berichtete, riefen auch in ihrer Seele die alten , halb
vergessenen Erinnerungen wieder ivach, mit einer geivissen
Sehnsucht sah sie dem Besuch des einstigen Geliebten entge¬
gen, dessen Tochter sie auch nun kennen zu lernen wünschte.

Der Rittmeister kam nicht, Baronin Adelgunde zürnte ihm;
zudem vermehrten die Erklärungen des Notars Tellenbach
auch ihre innere Unzufriedenheit, sie wollte um jeden Preis
den Prozeß gegen ihren Schwager beginnen und Hans Ei-
chenhvrst zurückfordern, sie verstand es nicht, daß ihr Bruder
ihr davon abriet ; die Gründe , auf die sein Rat sich stützte,
ließ sie nicht gelten.

Diese eigene Unzufriedenheit trieb sie nach einigen Ta¬
gen, die Amme ihres Sohnes aufzusuchen, Hermann erbot sich,
sie zu begleiten, in der Mittagsstunde traten sie den Weg an.

„Ich habe mich nach dem Friseur Burger erkundigt," sagte
er, während sie Arm in Arm die Straßen durchwanderten,
„der Mann hat ein gutes , ivenn auch kleines Geschäft, und
soll mit seiner Frau sehr glücklich leben. Sie haben nur ein
Kind, eine Tochter, die mit einem Maschinenbauer verlobt ist,
nur eins gefällt mir nicht, er soll ein heilloser Schwätzer sein."

„Hier sind wir am Ziele."



Stmte des § 68 genannten Gesetzes ist — ohne Rücksicht au'
Höhe des Vermögens und Einkommens — jeder zu verstehen,
der zu den in den §8 10, 11 aufgeführten Personen gehört.
Der sogenannte Eeneralpardon greift deshalb auch Platz z.
V. bei Personen , die nicht zum Wehrbeitrag veranlagt wer¬
den, weil ihr Vermögen oder Einkommen unter der beitrags¬
pflichtigen Grenze bleibt , sowie hinsichtlich der Steuerent-
zrehungen eines Verstorbenen , wenn der überlebende Ehe¬
gatte oder andere Erden im Rahmen und nach Maßgabe des
8 68 die früheren Angaben über Vermögen und Einkommen
des verstorbenen Einkommenpflichtigen berichtigen . — Ueb-
rigens ist auch die Ansicht, es seien nur die Personen , die
voraussichtlich wehrbeitragspflichtig werden, zur Abgabe von
Vermögenserklärungen aufzufordern und auf Aufforderung
zur Erklärung verpflichtet , irrig . Nach den bundesrätlichen
Ausführungsbestimmungen zum 8 36, Absatz 2 des Wehrbei-
tragsgesetzes sind alle Personen aufzufordern , die die Vor¬
aussetzungen der subjektiven Beitragspflicht erfüllen und
von denen anzunehmen ist, daß sie ein Vermögen von mehr
als 10 000 Mark oder ein Einkommen von mehr als 4000
Mark haben . Erklärungspflicht und Beitragspflicht decken
sich hiernach keineswegs ; wer aufgefordert wird , hat viel¬
mehr auch dann zu deklarieren , wenn sein Vermögen unter
der Grenze für die Beitragspflicht bleibt.

Gewerbeordnung betreffend . Der geschäftsfllhrende Aus¬
schuß des Deutschen Handwerks - und Eewerbekammertags
hatte sich in seiner letzten Tagung in Hannover mit den den
Parlamenten vorliegenden Gesetzentwürfen zu befassen. So¬
weit der Gesetzentwurf, betreffend Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe  in Frage kommt, wird hauptsächlich
dafür eingetreten , daß die berechtigten Interessen der soge¬
nannten Vedürfnisgewerbe durch eine schematische Regel¬
ung nicht beeinträchtigt werden . Hinsichtlich des Gesetzent¬
wurfs betreffend Hausiergewerbe  wünscht der ge¬
schäftsfllhrende Ausschuß die Einbeziehung von Kleiderstof¬
fen in die Vorschriften des 8 66, wodurch diese Stoffe dem
Hausierhandel entzogen werden sollen.

Tausend Mark Geldstrafe für einen Wein , der dem
Reichskanzler ausgezeichnet geschmeckt hat . Die Strafkammer
zu Trier verhandelte gegen einen Weinhändler aus Mül¬
heim an der Mosel. Der Händler hatte mittlere und kleine
Weine mit hochtönenden Bezeichnungen in den Handel ge¬
bracht. Unter andereni hatte er 200 Liter Vrauneberger mit
einem Gemisch von Rhabarberwein und Obermoseler ver¬
schnitten. Dieses Gemisch ging als „Brauneberger Falken¬
berg " in den Handel . Der Wein kam in ein erstes Hotel in
Berchtesgaden , wo die Flasche vier Mark kostete. Dieser
Wein schmeckte dem Reichskanzler bei seinem Aufenthalte in
lenem Hotel so ausgezeichnet, daß er ihn während der drei
Wochen seines dortigen Aufenthaltes fast ausschließlich trank.
Der Weinhändler wurde jetzt zu 1000 Mark Geldstrafe ver-
urterlt . — Vielleicht ist das absonderliche Gemisch durch die
Vergabe von Rhabarberwein zu einer Medizin , einem Heil-
mrttel geworden.

* Dienstbotenmißhandlung verurteilt . Frau Apo¬
theker Thiel in Breslau , die bereits einmal wegen Dienst-
botenmrßhandlung mit Geldstrafe vorbestraft ist, hat wieder-

mißhandelt . Das „B . T." berichtet
3 ” ! ' »Dre Anzeige war von der Leitung des Wenzel
Mänm ^ ^ m̂ ^ mlhauses erstattet worden , in dem das

schließlich untergebracht werden mußte. Nach der
™!?r!Ür tf+nr®^ es §mspitalarztes war das Mädchen in einem
wahrhaft bedauernswerten Zustand in das Krankenhaus ge-
tommen . Kaum erne Stelle am ganzen Körper war unver-
, ßt , der ganze Körper war mit Striemen bedeckt, und braun
und blau geschlagen. Die Augen waren so verschwollen, daß
sie zur Untersuchung mit Instrumenten geöffnet werden muß-
£?!*• ^ ^ .Amlung hat längere Zeit in Anspruch genommen."
Die „gnädige Frau " erhielt nur drei Monate.

Eine Kindesmördcrin . Das Schwurgericht Gera verur¬
teilte die 21 Jahre alte ledige Hedwig Kellner aus Rehmen
wegen Kindestötung unter Annahme mildernder Umstäiide
»u zwei Jahren drei Monaten Gefängnis . Die Angeklagte
hatte am 14. Dezember 1913 heimlich geboren und das Kind,
oas gelebt hatte , unter einen Düngerhaufen geworfen , wo
es nach drei Tagen als Leiche aufgefunden wurde.

verschiedener.
. Ein Kaiser als Richkanonier . Mehr als einmal stoßen

wir in der Geschichte des napoleanischen Zeitalters auf die
Tatsache, daß der Kaiser der Franzosen in echt korsischem
Aachegeist mit eigener Hand zugriff , wenn es galt , einen
"deutenden Gegner unschädlich zu machen. Das bei Mon-

tereau errichtete Reiterstandbild Napoleons zeigt auf seinem
Sockel ein Relief , wie der Kaiser eben selbst ein Geschütz ge¬
gen den Kronprinzen Wilhelm von Württemberg richtet.
Durch verschiedene Taten hatte der Prinz den Zorn Napole¬
ons erregt . Er hatte in glücklichem Gefecht bei Epinal den
Ilebergang über die Vogesen erzwungen , dann nach entschei¬
denden Siegen über Marschall Mortier die empfindliche
Niederlage Napoleons bei La Rothiere allein durch sein Ein¬
greifen ermöglicht und die Festung Sens erstürmt . Er war
der „Marschall Vorwärts " im böhmischen Heer, der freilich
in Schwarzenberg keinen geeigneten Oberfeldherrn hatte.
Sonst würden wir ihn nicht am 18. Februar mit knapp 9000
Mann am Paß von Montreau , einem von vornherein ver¬
lorenen Posten finden . Hier hat er gezeigt, was
Disziplin und militärischer Gehorsam vermögen : Napoleon
ward einen vollen Tag aufgehalten , während die Verbün¬
deten ihre Verbindung nach rückwärts durchführen konnten.
Selbst ein wütender Angriff von 30 000 Mann , unterstützt
durch das Feuer von 70 Geschützen, erreichte nur einen Rück¬
zug aufs linke Ufer der Seine . Da wallte dem Korsen das
Blut . Er ließ sich von dem gefangenen württembergischen
Major v. Starkhoff die Stelle zeigen, wo sich der Führer der
Wurttemberger aufhielt , dann mußte ein Zwölfpfünder auf-
fahren , und zweimal richtete Napoleon das Geschütz gegen
den Kronprinzen . Nur gut , daß Starklofs ihm eine falsche
Richtung gewiesen hatte!

Der Spezialtcufel der Buchdrucker und Journalisten.
Daß Druckfehler von jeher der Schmerz der Zeitungs - und
Buchfchreiber gewesen sind, zeigt der nachstehend wiederge¬
gebene zornwutrge Brief , den einst der Dichter Gottfried
August Burger an seinen Verleger Dieterich geschrieben hat:
„Wehe ! Wehe ! Wehe ! Ach und Wehe ! Endlich, endlich, lie¬
ber Dieterich, reißt mir über den Druckfehlern die Geduld aus.
So wahr ich lebe ! Ohrfeigen könnte ich Herrn Korrektor ge¬
ben und ihn ein Rindvieh ins Angesicht hinein schelten, und
wenn er auch ein Professor oder gar ein Prorektor wäre , ja
wenn Ihr , da Gott für sey, wenn Ihr , den ich sonst so lieb
habe, selbst der Korrektor wärdt . Großer Gott ! wo hast du
noch auf deinem weiten Erdboden ein solches Rindvieh , ein
solches Generalfeld -Rindvieh als dieser Korrektor ist? —
Man läßt ja wohl Druckfehler stehen. Dem Allerbesten be¬
gegnet das ! Ich habe hierüber , seitdem ich selbst über die
lerchte Möglichkeit Erfahrung gemacht, um ein gut Teil bil¬
liger denken gelernt . Aber welcher Korrektor , der nicht ein
solches Rindvieh ist, läßt wohl Druckfehler, wie Seite 74 ste¬
hen ? „Das Wasser rennt immer bergan ". O du Ochse aller
Ochsen! Rennt denn das Wasser immer bergan ? Nimmer
Nimmer ! Nimmer rennt es bergan , gesetzt ich hätte mich auch
(welches doch sicher nicht geschehen ist) ein Mal verschrieben,
so mußtest Du doch soviel Augen und Verstand in: Kopfe ha¬
ben, daß das Nimmer heißen müßte. — Kurz und Gut ! Ich
muß ein für allemal ein Exempel statuieren , und Euch und
Euren Leuten einen Denkzettel wegen der vermaledeiten
Druckfehler anhängen . Sofern dieser Bogen nicht in Maku¬
latur geworfen und umgedruckt wird , so gebe ich nicht eine
Zeue Mspt . mehr her, Ihr möget auch anfangen , was Ihr
wollet . Vollmarshausen , den 22ten August 1778 noch spät
Abends 11 Uhr in meinem gerechten Grimm . E . A. Bürger ."

„Drum prüfe , wer sich ewig bindet !" „In ihrer Woh¬
nung in der H . . straße hat sich eine 40jährige Rentnerin in
geistiger Störung vergiftet ." So meldete vor kurzem der
Münchener Polizeibericht . Wohl niemand der die paar Zei¬
len las , mochte ahnen , daß es sich um das letzte Kapitel der
Leidensgeschichte einer bedauernswerten Frau handelt , aus
der ein Münchener Blatt folgendes mitteilt : Vor etwa zwei
Jahrsli verheiratete sich die Tochter einer angesehenen und
wohlhabenden Münchener Vürgersfamilie mit dem um ei¬
nigen Jahre ältere, ! früheren Drogisten G., der bereits ein
abenteuerliches Leben hinter sich hatte . Schon bald nach der
Hochzeit überredete E . seine Frau , mit ihm nach auswärts
zu übersiedeln und das Haus , das ihr und ihrer geistes. "-n-
ken Schwester zusammen gehörte , zu verkaufen . G. versu "
auch nach kurzer Zeit schon, seine Frau ebenfalls -in einer A
statt unterzubringen ; er behauptete , sie leide an Wahnvor
tellungen . Nach etwa einjähriger Ehe schenkte die Frau ei¬

nem Kinde das Leben, und nun überredete sie der Mann,
eine Erholungsreise nach Monaco zu unternehmen . Dort
verspielte er nach kurzer Zeit hohe Summen . Um der be¬
dauernswerten Frau Schrecken einzujagen , veranlaßte er an
re die Absendung einer Depesche mit der unwahren Mitteil¬
ung von dem Tode des in einem oberbayerischen Eebirgsorte
n Pflege befindlichen Kindes . Die erschütternde Nachricht

tat doch nicht ganz die von E . erhoffte Wirkung , die Frau
brach nicht vollständig zusammen und G. ersann nun einen
neuen Weg, sich ihrer zu entledigen und ihr Vermögen zu

erlangen . Er wußte sie zu bestimmen, mit ihm nach Argen¬
tinien zu reisen und dort sich ein neues Heim zu gründen.
Sie begaben sich auf ein Schiff, doch noch vor der Abfahrt
zog sichE . unter irgend einem Vorwand in die Kabine zu¬
rück, um heimlich das Schiff zu verlassen. Auf hoher See erst
entdeckte die Frau , daß der Gewissenlose sie mit geringer Bar¬
schaft und wenigem Gepäck ihrem Schicksal überlassen hatte.
E . machte nun alles zu Geld und führte unter falschem Na¬
men ein flottes Leben. Die Betrogene konnte durch Ver¬
mittlung eines Geistlichen die Rückreise in die Heimat an-
treten . E . hatte in ihr Gepäck ein Fläschchen mit Zyankali
gesteckt, wohl in der Erwartung , sie werde in ihrer Verzweif¬
lung sich das Leben nehmen. Nach der Heimkehr wandte die
Frau sich an die Behörden und übergab ihnen das Eiftfläsch-
chen; der Mann war verhaftet und im Juli v. I . wegen Un¬
treue zu 234 Jahren Gefängnis verurteilt . Der Anwalt ret¬
tete der Frau den größten Teil ihres Vermögens und betrieb
gleichzeitig die Ehescheidungsklage gegen den Abenteurer.
Vor kurzem wurde nun die Ehe aus Verschulden des Mannes
geschieden. Am Abend des Tages , an dem das Urteil gefüllt
wurde , nahm die Frau , nachdem sie vorher in einem Testa¬
ment die Rechte ihres Kindes festgestellt hatte , eben jenes
Gift , das ihr Mann ihr seinerzeit ins Gepäck gesteckt hatte,
und das vom Gericht nach Erledigung des Strafverfahrens
an sie herausgegeben worden war . Die schweren Kämpfe
hatten ihre Kämpfe so zerrüttet , daß ihr Lebensmut brach,
obwohl ihre Zukunft gesichert war.
Das Berhältnis der Automobildroschke zur Pferdedroschke.

Die Pferdedroschken verschwinden in letzter Zeit aus
dem öffentlichen Verkehr immer mehr. An ihre Stelle tre¬
ten die Automobile , deren Zahl ständig wächst. Es wird da¬
her die statistische Feststellung des Verhältnisses der Auto¬
mobildroschken zu den Pferdedroschken in einer Reihe gro¬
ßer Städte Deutschlands sehr interessieren.

An den Fehlern erkennt man den Menschen, an den Vor
zllgen den einzelnen . Goethe.

# * *

Willst du Großes , laß das Zagen
Tu nach kühner Schwimmer Brauch!
Rüstig gilt 's die Flut zu schlagen,
Doch es trägt die Flut dich auch.

E. Eeibel.

Durch Stock- und Peitschenschläge
Wirst du kein Tier an dich gewöhnen,
And mit Brutalität und Haß
Kannst keinen Menschen du versöhnen. A. W.

.. . ^ iestanden vor einem kleinen Hause, das einen frennd-
nchen Eindruck machte; unten im Erdgeschoß befand sich der
Uiden eines Friseurs , sie traten durch eine Glastür hinein.

Em kleiner lebhafter Mann mit einem außerordentlich
neugierigen Gesicht, das ein bereits ergrauender wohlge-
pflegter Knebelbart zierte, trat durch eine andere Tür ein.

„Habe die Ehre !" schnarrte er. „Was befehlen die Herr-jchasten?"
„Ich wünsche Frau Burger zn sprechen," erividerte die

Varvnin mit erzivnngener Ruhe.
Der Friseur öffnete die Tür.

»i den Laden ^ 11,10 elue  istDße, sehr beleibte Frau trat
„Gütiger Himmel, unsere liebe, gnädige Frau !" sagte sie

hpg  freudiger Ueberrnschnng glitt über ihr run-
einnmtgutmütiges Gesicht. „Nein, ivelche Freude, Sie nocheunnalwlederzilseheu !"
(fiehtAdelgunde  reichte ihr mit einem gütigen La¬
ten. in denObein*  ü "f n,$ iU§  Wohnzimmer tre-4r+ •pimthgam sich befand.
f(fl e§ i HOe UM ?* - Toch t er Anna !" sagteste , ans ein hüb.
br Brantiaa n Mädchen deutend, „und dieser Herr ist
soll die üotbzeii^ ^ - Abraham Ungeivitter. Uebermorgen
\ieh  sie könnende « feiert werden ; die beiden haben einander
geworden̂ W»ib." warten . bis sie Mann >tnd Frau
m, Glückwünsche ab und äußerte den
Wunsch, einige Worte nnt der alten Dienerin allein zn reden.
v e hinanfbemühen , oben lag
im  ftub ?' bereu hübsche Ausstattung von einer geivissenWvhlhabenhelt zeugte. ^

Baronin Adelgunde nahm ans dem Divan Platz, Hermann,
dem ent Sessel augebvten ivurde, zog es vor. stehen zu bleiben.

„Sie werden sich jener Zeit »och sehr genau erinnern ."
nahm dre Baronin das Wort , als Marie Burger ihr gegen¬
übersaß, „sagen Sie mir offen und ehrlich: fanden S >e weine
Ueberführungin die Irrenanstalt gerechtfertigt?"
- ..Nein, anädiae Frau.

„Haben Sie jemals Zeichen von Geiste- störung bei mit
bemerkt?"

„Nie !"
„Und doch nannte man mich die tolle Baronin . Wie ha¬

ben Sie das derzeit sich erklärt ?"
„Nun , offen gesagt. Sie waren etwas nnstet, Sre hatten

Tage , an denen die Fliege an der Wand Sie in Zorn brin¬
gen konnte. Aber Sie lebten mit dem Herrn Baron Kurt in
Unfrieden, er haßte Sie , und Sie haßten ihn ; Sie hatten
keine Heimat mehr in Eichenhorst, das erklärte manches. Und
dann auch mögen Sie ivegen der Zukunft Ihres Kindes be-
sorgt gewesen sein, Baron Kurt maßte sich ja die ganze Herr¬
schaft an, und es sah nicht so aus , als ob er sie jemals ivieder
abtreten wollte."

„Da hörst Du das Urteil einer alten treuen Dienerin,"
wandte die Baronin sich zn ihrem Bruder . „Hätte ich da¬
mals einen energischen Freund gehabt, so wäre ich wohl
nicht lange in der Anstalt znrückgehalten worden. — Urteil¬
ten die übrigen Diener ebenso?"

„Nicht alle," erividerte Marie Burger . „Sie hatten einige
von ihnen schwer gekränkt, und das wurde Ihnen nicht ver-
gessen. Der Kammerdiener Jakob , der Kutscher und auch der
Förster, nahmen Sie in Schutz," fuhr die alte Frau fort,
„namentlich der alte Förster , aber ivas konnten diese Leute
für Sie tun ? Sie mußten schweigen, wenn sie nicht entlassen
iverden wollten, denn Baron Kurt führte ei» strenges Re-
ginient, und der Verwalter , der überall horchte und spionierte,
hinterbrachte ihm alles ."

„Sind diese Lente noch in Eichenhorst?"
„Allesamt."
„Stehen Sie mit ihnen noch immer in Verbiiidnng ?"
„Sie kanfeu ihre kleinen Bedürfnisse bei mir, ich sehe st«

oft, und wir plaudern dann immer von den alten Zeiten
Unter Ihrem Herrn Gemahl , dem Baron Robert , hatte«
wir frohe Tage ; jetzt klagen die Leute bitter ."

„Und an mich denkt wohl nieinand nrehr."
„Je — nun , es hat wohl niemand daran gedacht, das

Sie noch einmal ans der .Anstalt znrückkommen würden;

„Sahen Sie Dagobert auch später nicht wieder ?"
„Doch, nach einigen Jahren , aber der Doktor ist nie zn

mir gekommen, obgleich ich auch ihn»in Haus Eichenhorst
immer eine Freundin gewesen bin ."

Ein vorwurfsvoller Blick traf bei diesen Worten den Rechts-
anwalt , der von Zeit zn Zeit einige Worte in sein Notizbuch
eintrug.

„Sie dürfen mir das nicht übelnehmen," erwiderte er,
„ich hatte mit allem, was mich an jenes Hans erinnern
konnte, gebrochen, und saß dabei tief in der Arbeit. Zudem
war es mir auch ganz unbekannt, daß Sie hier wohnten —"

„Ich nehme es Ihnen nicht übel," unterbrach sie ihn in
ihrer ruhigen , treuherzigen Weise, „ich weiß ja, wie übel Ih¬
nen mitgespielt ivorden ist, und ivie ivacker Sie sich dein Ba¬
ron gegenüber benommen haben. Ja , den Herrn Baron Da¬
gobert sah ich später wieder, er kaufte viel bei uns , und ich
war stolz darauf , daß er so schön und stattlich geworden
war ." _ .

„Man behauptet, er fei danials ein sehr leichtsinniger
Verschwender gewesen," warf Hermann ein.

„Leichtsinnig, ja das war er, und er mag auch wohl viel
Geld ansgegeben haben, aber daran trug die schlechte Ge¬
sellschaft Schuld. Er hat es inir selbst gesagt, der Sohn des
Verwalters sei ein Verführer, und er könne sich nicht von
ihm losmachen, weil er ihm Geld schulde. Ich habe es an
Bitten und sogar an Tränen nicht fehlen lassen, er faßte
dann die besten Vorsätze, aber nach einigen Tagen war es
wieder die alte Geschichte."

„Das vergelte Ihnen Gott , Marie, " sagte die Baronin
bewegt, indem sie der alten Frau die Hände bot, und Marie
Burger neigte sich über die beiden Hände und küßte sie.

„Sie iverden gewiß auch das Ereignis kennen das Ba¬
ron Dagobert zur Flucht zwang," nahm der Rechtsanwalt
wieder das Wort , „ich darf wohl annehmen, daß Ihr Mann
sich damals genau danach erkundigt hat ."

Fortsetzung folgt.



Mschntz-Mein zii Flörsheime. 8 . m. II. %
BekMtWlhW.

Es wurde uns der Verlust des von uns unter Nr.
1445 auf den Namen Johann Ädam vl. in Flörsheim
ausgestellten Sparkassenbuchs mit einer Einlage von
786Ä6 Mk. angezeigt . Nach den Bestimmungen für
unsere Sparkasse fordern wir den Inhaber des Buches
auf seine Ansprüche aus demselben unter Vorlage des
Buches binnen drei Monaten an unsere Kasse geltend
zu machen, andernfalls die Ansprüche aus diesem Buche
kraftlos werden und dasselbe durch ein neues ersetzt wird.

Flörsheim , den 6. März 1914.
ver Vorstand:

W . Dienst I., I . E . Finger.

Eelliigel- >i«d
Knninchen-Ziichter

Benin
Flörsheim a. M.

8onnlag , den 8. u. Montag , den 9. Marr 1014-

leite Lokgl'BMelluns
tis  im „Hirsch"
/IS Dauer der Ausstellung : Sonntag von 12—7 Uhr und
jki  Montag von9—6 Uhr.

& £ ö[t 2 39 Sj . gelten zugl. als Eintiiltskait u.

G

Kinder zahlen einen
Eintritt von IO pfg.

G
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Bürger ! Arbeiter ! Wähler!
Sonntag, den$. Märr. abends $%  Ubr,

m¥  öffentl. Wöhler-Bemmmliing
im „Kaisersaal ".

Xll ()^S0 tl )f!l!n (} * Die Tätigkeit der Sozialdemokratie in den Gemeinde-Verwaltungen.
0flt 011* ^andtagsabgeordneter und Stadtverordneter 33. AdelUNg , Mainz.

Jltj « P §tuu Gemeindevertreter Andr . Schwarz.

Freie Diskussion! «M" Freie Diskussion!
Sämtliche Kandidaten sind besonders höfl. eingeladen.

Das lszialSeinakralWe WMkmitee.

gibtwasserbeständigen Hochglanz

Zu recht zahlreichem
m Besuch der Ausstellung

^ ladet ergebenst ein vas Ku88te!Inng8-Lomitee.
Die Gewinne können Montags van abends

7 Ähr ab im Hirsch gegen Rückgabe des Loses

G

iiy / uyr ab ttn £>ir)ct) gegen vtuagave oes Loses tu
in Empfang genommen werden . ^

ZentrMSÄWer-BeriliUW
Morgen Sonntag , nachmittag 3 ' /- Uhr findet im

Gasthaus „zum Schützenhof einegroße
Zentrums -mäbler-

Uereammlung
statt . Herr Parteisekretär Geis  aus Frankfurt a . M.
wird sprechen über „Kommunal -Politik " . Alle Wähler
und Anhänger der Zentrumspartei der 3 Klassen sind
höflichst und dringend eingeladen.

Der Uorstand des Centrumsvereins Flörsheim

«£s!

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft. Broschüre
„ Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
Heinz Heidfeld,

Ingenieur,
Mainz, Msrtinflratze 30.

Hi Mfiipig i§ *
Gebe gerne unentgeltlich Auskunft
wie man in kurzer Zeit von Epi¬
lepsie, Fallsucht, Krämpfen, Ner¬
venleiden, geheilt werden kann,
auch in alten Fällen.

Horm. Wiederholt,
Helmshausen

Post Eensungen (Hessen-Nassau).
Bitte Rückporto beifügen.

Elm3 MinewOnW
Mit Zubehör ist zu vermieten.

_Riedstraße 16.

Wim LMwirte!
Säemaschinen m. Pat ., Kleesäeapparat zugleich
Kunstdünger-Streumaschine. Patent - Steuerung,
daher vollst . stoßfrei . Körnerentleerung nach hin¬
ten . Kultivatoren gleichzeitig Kartoffel .Pflanz
loch-Maschinen für 2, 3 und 4 Reihen lieferbar.
Sämtliche landw . Maschinen und Geräte unter

Garantie billigst.
Schleiferei— Reparaturen aller Systeme

S«mme>MoIotbo«n.Inn!»n.Mschinen|MIk
Rüffelsffeima. m.

Reute Samstag und Sonntag gibt
es wieder prima

Kalbfleisch
per Pfd. so Pfg.

Wus Metzger, Metzgerei.
Lifenbahnstratze 56.

^ur Stärkung und Kräftigung
blutarmer, schwächlicher Personen, ganz besonders aber für Kinder,
die durch Lernen und die Schule blass, angegriffen, ohne Appetit
sind, empfehle meinen allbekannten

Cabusen’s «3odella«-Eebertran
Der beste, wirksamste u. beliebteste Lebertran. An Geschmack hoch¬
fein und milde n. von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen
u. leicht vertragen . Preis M. 2.30 u. 4.60. Man achte beim Einkauf
auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Wiih. Lahusen in Bremen.

Zu haben in der Apotheke in Flörsheim.

mit Brut ver- | <nU nn : . l W.-Z.
niebtet radikal UOfugeiSl 7519g
Färb - u. geruchlos. Beimgt die Kopf¬
haut v. Schuppen u. Schinnen, befflrd.
den Haarwuchs,verhüt . Haarausfallu.
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder. Taus.v.Anerkenn. Echt
nur in Kartons ä Li. I - u.0.50. Niemals
offen ausgewogen. In Apoth. u.Droge¬
rien. Nachahmung,weise man zurück.
Drogerie Schmitt, Flörsheim.

Huthaus am Leichhoff
Frihz Häussler/

MAINZ
Halheshd .Sfrassea

bahn

Mr Hobt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendfrisches Aussehen u. olen-
dent schönen Teint, der gebrauche
Steckenpferdseife

(die beste Lilienmilch -Seife)
üStück 50 Pf . Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote u. rissige Haut weiß
und sammetweich macht. Tube
50 Pfg . in der Apotheke.

Saafkarfoffeln
Kaiserkronen per Centner 3.25 M
Frührosen „ „ 3.30 M
Industrie „ „ 3.00 Jt

garantiert echt norddeutsche Ware.
Saal - Sommerweizen

per 100 Kilo Jt  23 .50
garantiert 96 °/o Keimfähigkeit.

Bestellungen nimmt gern entgegen
Josef Hitmaier.

Hasenfellabfall
sowie alle andere

Jiimek(unter Sehnltssmnkie)
empfiehltBen« Bölk, RWsheini.

jBertzienstGroßer
Leichter
Sicherer _

Personen, welche
sich zur Gewinnung von

Abonnenten auf die bekannten
Meggendorfer - Blätter
eignen, wollen sich wenden an

den Verlag derMeggendotter-vlaiter
München, Perusastraße ö.

SchöneFerkel
sind jederzeit bei mir zu haben.

Mil . Am !, » 15(10111
Schweinehändler

Faulbruchstraße 17.

Iflalnzer ttlu$iKalMd?mte,Op?rnu Orcbesterscbuie
Kirchplatz7. part.

Direktion : A. Stauffcr und E. Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorschule. — Kinder - und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar . — Organistenschule (Uebunasinstrumente ).
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf-Westendorf.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

Schone4-Limmerwodnnng
mit Gas und Wasserleitung zu vermiete«.

Zu erfragen bei

Jo$ef Martini.
f. Fmlsmlll Würstchen

gronffurter üBurftmaren
rohen und gekochten Schinken

nn.Schwelneschinolz«.Wnrltlett, JönIIeisch etc.
Franz  Racky , Eisenbahnstr . 60.

Nur
für

die aparte Neuheiten in
Samt - und Seidenstoffe

l~>. suchen, finden solche in ständig
LJcimCn großer Auswahl , sehr billig, im
Schweizer Band- und

Seidenrestehaus Mainz,
Stadthausstraße 25.

Kommunikanten , u. Konfirmanden

Anzüge
Stickerei-Kleider (abgepatzt), Stickerei am Stück, Konfirmanden-

Hemden, Stickerei-Nöcke» rveitze Taschentücher
in bekannt guter Qualität und billigsten Preisen.

D . Mannheimer,
flörsbeim, Kauptstrasse.

Lettdeiken. Mdeilen.



(Zugleich Anzeiger
Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer

kosten die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfg . —
Anzeigen  Reklamen die dreigespaltene Petitzeile 40 Pfa
moiuitl. 25 Sfjfg., mit Bringerlohn 30 Pfg., durch die Post Ml

Abonnementspreis
t .30 pro Quartal.

Kummer 28.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen"

Dienstags , Donnerstags und Samstags . — Druck und Verlag von
vriM/run Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. M ., KartüuserstraßeNr . 6. —
Für die Redaktion ist verantwortlich : Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. Main.

18. Mmm.

Zweites Blatt.
Bekanntmüchimg

Die Frühjahrsprüfungen werden in folgender Ord¬
nung gehalten:

Montag , den 9. Marz
Morgens die Klasse des Herrn Steinebach

„ Breuer
: " " Rektor

„ Herslrtz
„ der Frl . Manns

.. Kaup
Dienstag , den 1». März

die Klasse der Frl . Eckert
.. „ des Herrn Kinzel

der Frl . Pitz
des Herrn Schmidt

„ „ der Frl . Ließ
Mittwoch , den 11. März

morgens die Klasse des Herrn Jäger
,. . « -Is
” » " Uuck,

„ Nauheimer
Zu dieser Prüfung lade ich die Eltern und Freunde

der Schule sreundlichst ein.
B r e tz: Rektor.

nachmittags

morgens

nachmittags

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein Liederkranz . Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau¬

nus Eesangstunde . Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.
Stenographenverein „Eabelsberger ".

Wir bitten unsere Mitglieder ausnamslos zu den Uebungs-
stunden jeden Donnerstag abend 81/* Uhr in der Schule
sich einfinden zu wollen.

Kothemif

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:
Sonntag:

Knorr- Grünkernsuppe
„ Parisersuppe

Knorr- Tomatellasuppe
„ Vlumenkohtsuppe

Knorr- Erbsensuppe
Frankfurtersuppe

Knorr -Suppe Reis mit Tomaten

48 Sorten RltOIT . Suppen.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

Original -Abfüllung der
Cognacbrennerei Scharlachberg

G. m . b . H ., Bingen a . Rh.
ln Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt

Smialkm
gegen Syphilis,

Gesclnriire,Flechten,Harn-
röhrenleiden,

EhrliclvHata 606.
Licbttherapie etc . Blutuntersuch.

»rm-- Aagner
Arzt,

MAINZ, Schnsterstr . 541.
« Sprechstunde““tägl , 9—1 n. 6—1li8 j

ausser Montags,'

’$grmrr Jriihjahrs-
Sorion-üerkauf!

welcher

Freitag , den 6. März
begann , wird auch diesesmal wieder durch ganz außergewöhnlich preis¬
werte Lxtra-Bngebote eine selten günstige Linkaussgeiegenheit bedeuten.
Durch die Vielseitigkeit der vielen Artikel ist es uns . nicht möglich aus
allen Abteilungen sämtliche Waren hier aufzuführen und wollen wir

nur einige Beispiele aufzählen:

große Posten Rieiderstosse
sonst bedeutend mehr jetzt

Serie I Serie II Serie III

große Posten Rinderschürzen
weiß u. farbig von 45—70 cm lang

jedes Stück 95 Jg
große Reform-Blüten Baus- oder

Zierschürze jedes Stück 95 -J,
2 oder 3 Rnsben-8chürzen oder 2

gute Hausschürzen 95 ^
Große Posten vamen -Blusen injed.

Art weit unter Preis
Serie I Serie II Serie III

95 1.95 2.95
große Posten Rlnder-Uleider

Serie I Serie II Serie HI
Qf; 1 OOP;

Wert teilweise bis Mk. 6.50.
große Posten Wachstuch-Resten

Wert bis Mk. 1.40 jetzt Mir . 95^

Mir . 95 1.95 2.95
große Posten Wäsche und Lorsetts
Stzrie I Serie II Serie HI

qc ; 1 9

sonst bis Mk. 4.50 kostend,
große Posten Bandarbeiten

zu bedeutend ermäßigten Preisen.
Serie 1 Serie II Serie III

95 1.95 2.95
große Posten Baumroollroaren

Reste u. Abschnitte von 2, 31/2» 4,
5 bis 9 m enthaltend , durchweg

Serie I Serie II Serie III
1.95 2.95

t Posten abgepatzte wachstuchdecken sonst Mk. 1.35 jetzt Stück 95 -4
mr  Beachten Sie unsere«Herber. Nurlagen,

Bam.Willst il.M.
Ecke Kaiser- und Konigsteitterstrasse.

Süiirmrevaraturen
-zeugt Dr . Bufleb 's konzentrierte ^erzeugt Dr . Bufleb 's konzentrierte

Pflanzen -Nahrung . Unerreicht in
seiner unvergleichlichen Wirkung,
ä Pkt , 15, 25 , 40, 65 Pf . u. 1 Mk.
Nur bei : Hr. Sch mitt , Drogerie.

werden sauber und fachgemäß ausgeführt von

Herm. Schütz, Drechslermeister

Eine schöne

WiiiiiillWhms
zu vermieten (evtl , auch 2 Zimmer)

_Näh . Expedition.

Kommunion- und Konfirmanden-flnziige
500 Stück nur tragbare , erprobte Stotfe in tiefschwarz und echt blau, bei Verwendung bester Zutaten

Frau

500 Stück

1 850 ir 13 50 iJ6°° 19“ 23°° 25“ 27“ 31“ 34 501

— Kein Laden , nur I. Stock -
die Ursache

meiner berühmten Billigkeit 1

Mein Prinzip ist:
Bessere Ware für weniger

Geld!

Löwenstein Ww.
Kein Laden MAINZ, NurI. Stock

Bahnhofstraße 13, 1 Minute vom Haüptbahnhof.



Preiswerte komplette

/Ausstattungen für Mädchen und Knaben
in gediegenen Qualitäten -, nach letzter Mode : -

Spezial -Auswahlen h r eTssen- 5ch ^rzenund farbigen Stoffen, die alle hochmodern, von überraschender Schönheit kn Beu/ehe
' . . " ' ' i m und von erstaunlicher Preiswürdigkeit sind . " ■ 1 --

Neue Stoffe für Kommunion - u. Konfirmanden -Kleider
Reinwollene Crepes «Benbe* «s «ofawar« 90/3*0 « breit . Meter von M 1.50an
Reinwoll . Batist ö. Cheviot alfanbeinu.schwarz,90/110 cm breit, Meter von JL  1.40an

Kostümstoffe engl.Art, 130 cm breit, in dezenten Farbenstellungen, Meter von Jt  1 .70an

Reinwoll . Serge u . Satki besond. f.Konfirmandenldeidergeeignet,90/110cmbr,
Meter von Je  1 -65an

Waffelstoffe neue Karogewebe in hellenu. dunklen Farbenstellungen, 110 cm br
Meter von -4 1 . 80an

Reinwollene Voiles in allen Qualitäten 100/110 breit . Meter von M 2 .30an
Crepons und Crepelines in neuen Farben, 105(110 cm breit, Meter von 2 -OOan

Eoiiennes U. Ra möge duftige Gewebe in groüer Ferbenouswahl, 105/110 cm br.,
Meter von JL  2 . 70an

Popeline U. Gabardin ripsartige Gewebe, für Friifungskleider besond. geeignet
Meter von M 2 .20anÄ YWI1 cM,

Cotele llO cm breit , „reine Wolle “ modernes Gewebe , sehr vorteilhaft für Kon¬
firmandinnen , in den herrlichsten Farben . . . . . . . Meter von JC. 2 .75an

Schnittmuster zur Selbstanfertigung von Kleidern , Blusen , Röcken usw . gratis.

Kommunion - und Konfirmanden -Kleider und F\nzüae
Neue Formen in bewährten Qualitäten und tadelfreier Verarbeitung . ^

°“S 850 ™ Kommunion - u . Konfirmanden -flnzüge 1' u 2reihi <s. sakkoformouskräftigem, _ _ _UOmmuniOn - tAleider aus u/eissem gestickten Voile mit eleg.Verzieruna von̂ « 19 SO an u - ,, Kammgarm u.Cheviot, sehr haltbar-« 12 -00
Kommunion - Kleid abgepasste Rohe ous u/eissem Stickereistoft von^ 9 00 an Kommunion - U. Kon irmanden -lSn- üge dblau. l-u. 2reih„ schwarz Cheviot *18 .00
Kommunion kIpIH B , . off ‘ * ’ uon M  3 00  Kommunion - u . Kaafirmandea - Nazüge 1- u. Lreihig , d'grou Morengo ^24 .00

ommumon Kleid rtflepasste Robem weiss Voile. Crepline etc. . . vonM 7 -50 an Kommunion - u. Kaafirmaaden -Nnzüge 1-u.2reih.. reiE Uroupeu Fouls^ 32 00

Kommunion - und Konfirmanden -Wäsche
für (Dädchen

Taghemd aus gutem Cretonne mit Stickerei-Ein- und Ansatz ^ 1 ntt
Beinkleid aus Hemdentuch mit Stidcereivolant . . 1 ]5
Untertaille aus Renfor̂ mit Sttckereigarnierung und Banddurchzug 554
Prinzess -Unter - Rock mit 5tickerei-Einsatz und Spitze i . von V3 75 an

für Knaben

Christian MENDEL

Konfirmanden - Nemden glatt und mit Piqu6-Fatten-Einsatz 3.50, 2 .90
Konfirmanden - Kragen in verschiedenen Facons . . . . . . . .Stück 45 , 40 , 35 ^
Konfirmanden -Manschetten ia Qualität. Paar so. so. 40 H
Konfirmanden - Hosenträger aus gutem Gummi. . . . . . . stück 75, so, 354

---- --- Hoflieferant --------

_ _ Mainz
Nach außerhalb 1533̂2X2 *? SSSÄKÄrr m̂ ^ ^ °^ ^ rkt

vmsmimmmmmmmmimmmmm . -.1. ” erfln5,e

n

Brief-Kalfetten in  großer Auswahl
^ 8WUWWWÜW »MM ^ UWWWMW» WWMWWI imrn~»riTrr '' ''“- "~- Inirmn— i— ' „II,, I.

empfiehlt die , Papierwarenhandlung von

fieinricb Dreisbacb.

Zur HI. Kommunion« Hur Konfirmation!
ln denkbar größter Auswahl zu niedrigsten Preisen:

iüefsse Kleiderstoffe , schwarze Kleiderstoffe , farbige Kleiderstoffe , von den billigsten Bis zu den
» besten Sorten «

ünfwockc weiss, Unterröcke farbig. UitfmocRsroffe, Blusenstoffe
, fertige ttläsche jeder Krt -

Korsetts , » andschtche Taschentücher , Kerzentücher , Kränze , Sträuße , Kerzenranken , Oberhemden
Vorhemden . Kragen , Manschetten , Kravatten . w Strümpfe jeder Art.

Kaufhaus Schiff
Königsteinerstraße 7, 9, 11 ’ '

am
Main

Königsteinerstraße 7, 9, ll
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